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   Das Märchen von der verlorenen Pause
  
 Es war einmal ein Menschlein heute,
 Wie andere moderne Leute.
  
 »Ich hab etwas verloren.«, dachte er.
 »Was es ist, weiß ich nicht mehr.
 Ich erinnere mich: Es war wunderbar!
 Jetzt, weiß ich mich nicht mehr, was es war.
 Der Name, der war?
 Deutlich, einfach und klar!
 Vergessen hab ich’s, es ist viel zu tun!
 Ich finde keine Zeit auszuruhen!«
  
 Da kam zu seinem kleinen Hause,
 Um die Ecke, eine Pause.
 Mal war sie groß, mal war sie klein,
 Selten lud sie einer ein.
  
 Der Mann sprach: »Wer bist du? Was hast du zu suchen?
 Hab weder Geld für dich, noch Kuchen!«
  
 »Komm bekannt ich dir nicht vor?
 Du weißt, du kennst mich, armer Tor!«
  
 »DU bist mit mir nicht verwandt!
 Bist mir gänzlich unbekannt!«
  
 Traurig ließ die Pause die Menschen zurück,
 Dachte, sie versucht woanders ihr Glück.
 Sie lief lange, sie lief weit,
 Da besuchte sie die Zeit.
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